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Verein der Mansfelder Berg- und Hüttenleute e.V. 

Der Anschluss des Wolfschachtes an die Mausfelder Bergwerksbahn 
Dr. Stefan König 
Am 30. Juni 1906 wurden nach einer feier
lichen Zeremonie auf einer Anhöhe südöstlich 
von Volkstedt mit den Teufarbeiten eines neuen 
Schachtes begonnen. Er erhtelt den Namen 
Wolfschacht nach Dr. THEODOR WOLF, 
etner der Hauptaktionäre der Monsfelder 
Kupferschiefer bauenden Gewerkschaft. Die 
vorgesehene Bedeutung der geplanten Groß
schachtanJage erforderte auch Maßnahmen, 
um den Abtransport der Et7e zu den Rohhünen 
abzustchem und die Personenbeförderung aus 
Eintugsgebieten des Wolfschachtes zu 
gewährleisten. 

MAX GEIPEL und sein Bahnprojekt 
Im Jahr 1898 trat der Dipi.-Bergingemeur 
MAX GEIPEL in die Dienste der Mansfelder 
Kupferschiefer bauenden Gewerkschaft 
Bereits tm Jahr 1901 wurde thm tm Rang emes 
Berginspektors die Leitung der Bergwerks
bahn übertragen. lm Jahr 1907 erfolgte seme 
Berufung zum Bel'g\vcrksdJrcktor. ln dteser 
Funktton war er für dtc Schächte Hohenthai 
und Wolf, aber auch bts 1909 wetterhin für die 
Bergwerkshalm verantwortlich. 
GFIPEI erkannte bereits im Jahr 1906 die 
große Bedeutung eines Bahnanschlusses für 
den Wolfscbaeht. Er sah darin dte notwendige 
Voraussetzung für den Aufbau des Wolf
schachtes zu einer modernen und leistungsfähi
gen Großschachtanlage. Als Bergwerksdirektor 
zeichnete sich GETPEL durch einen hohen 
montantcchn ischen Kenntnisstand. strategi
::.~:her Weitsicht und emen großen beruflichen 
Erfahrungsschatz aus. Nicht unerwähnt soll 
blctbcn, dass sich GEIPE! auch unbequemen 
DiskusstOnen und J...Tittschen Auseinanderset
rongcn. selbst mit dem Ober-Berg- und Hünen
direktor Dr. VOGELSANG. stellte. Im Jahr ~ei
nes Ausscheidens war er als Bergwerksdirektor 
für die Schächte Wolf, Hohenthal, Dienrich und 
Wachlcr verantwortlich. 

Das erste Bahnprojekt (1906-1909) 
für den Wolfschacht scheiterte 
Zur Jahreswende 190611907 hatte der Wolf
schacht t!ine Teufe von ea. 151 Meter erreicht. 
Berctts tm Dezember 1906 legte (,ErPEL ein 
ProJekt über clic Verlängerung der Bahnstrecke 
\'Om Hohenthaischacht bts zum Wolfschacht 
\Or. das er mit ca. 440.000 Mark veranschlag
te. Davon ausgehend erarbeitete das Baubüro 
der Gewerkschaft ein detallltertes BauprOJekt 
f'lir den ca. 3.5 km langen Bahnanschluss. Die 
nicdngcrcn Baukosten von nur 392.000 Mark 
resultierten aus einer guten Anpassung des 
Bahntrasse an die Geländemorphologie und 
des Baus von nur Z\vei Brücken. 
Am 22. April 1908 wurde die Bahnstrecke 
durch die Deputierten der Gewerkschaft mit 
einem ,·orläufigcr Kostenetat von 150.000 
Mark genehmigt. Dtcscs Geld war fur den not
wendigen Grunderwerb vorgesehen 
Am 21. Juni 1908 wurde durch die Ober-Berg
und Hütten-Direktion der Bauantrag an das 
Kömgliche Oberbergamt Jlalle gestellt. 
Während von diesem und dem Regierungs
präsidenten der Antrag genehmigt wurde, 
ertolgte von dem Volkstedter Rittergutsbesitzer 
HÖRNI'l\JG Einspruch gegen die Trassen
führung. Dic:;cm Einspruch konnte nur mit 
einer Verschiebung der Trasse entsprochen 
werden, da IIÖRNING einen Grundstücks
verkauf ablehnte. Auch das Königliebe 
Oberbergamt HaJie forderte dte Gewerkschaft 
zu cmcr frassenverschtebung auf Auf dte 
damit verbundenen beträchtlich erhöhten 
finanziellen Aufwendungen \\tes GI:.IPEL hin. 
Mit Schreiben vom 10 Mat 1909 teilte der 

Ober-Berg- und Hütten-Otrektor Dr. VOGEL
SANG dem Kömghchen Oberbergamt Halle 
mit. dass von emem Anschluss des Wolf
schachtes an dtc Monsfelder Bergwerksbahn 
Abstand genommen wurde. Erst Jahre später 
wurde von der Ober-Berg- und Hütten
Direktion eingeräumt. dass in den Jahren 
1908/1909, u a. auf Grund der angespannten 
finan7tellen Suuatton (z.B. Bcsettigung von 
Schäden des Wassereinbruchs tm Zirkel
schacht). der Bau de:. Bahnanschlussel. zum 
Wolfschacht nicht möglich war. 

"Nur die Lumpen sind bescheiden 
- Brave erfreuen sich der Tat" 
Dieses Zttat seme GEIPEL aJs Schlusssatz 
unter ein Gutachten über die Notwendigkeit 
des Baus des Bahnanschlusses rom Wolf
schacht. Er be.tog sich natürhcb nicht dtrekt 
auf die unmittdbar vorher durch den Ober
Berg- und Hütten-Direktor veranla:;ste 
Einstellung des Rahnprojektes. Allerdings 
kann man sich als heutiger Leser der Akten 
ntcbt des Eindrucks erwehren, dass diese-. Zitat 
die Reaktion von GEIPEL auf die Eimtellung 
des Bahnanschlussprojektes war. Denn in sei
nem Bertcht stellte GEIPEL die große 

Bedeutung des Bahnanschlusses für den 
Wolfschacht dar. ln seiner Begründung 
bemerkte u. a .. dass dte Bergleute aus Helbra 
und den Grunddörfern bereits für den 
rußmarseil .lUOl Wolfschacht ca. 20 % ihrer 
durchschnittlichen körperheben Letstung ver
brauchten. Ein Leistungspotcntial, welches der 
Gewerkschaft dadurch nicht mehr zur 
Vertiigung stand 
Das Bahnprojekt wird wieder aufgegriffen 
[m Oktober 1915 wtes GEIPEL als Bcrg\\Crb
direktor auf die aufgetretenen Letstungs- und 
Kapazitätsprobleme des Wolfschachtes hin. 
S1e \\arcn nach seiner Meinung 1m Wesent
bcben dem 7Ögcrltchen Ausbau des Wolf
schachtes zu einer Kupferschieferfordemnlage 
geschuldet. GEIPFI wurde durch die Ober
Berg- w1d Hütten-Direktion beauftragt, nun 
den Anschluss dcs Wolfschachtes an das 
Streckennetz der Mansfelder Bergwerksbahn 
voranzutreiben. ln setner Antwort auf diese 
Beauftragung verwies GEJPEL mcht ohne 

Stolz auf sein bcrctts in früheren Jahren vorge
legtes Projekt. AllerdUlgs konnte er steh nicht 
dte Bemerkung verkneifen .. ungeachtet der 
KnttJ.... welche meine damaligen Ausführungen 
gefunden haben". Zur Absicherung der 
Produktion der Krugbütte wurde neu festge
legt, neben dem Bahnanschluss des Wolf
schaclltes zur Helbraer Kochhütte auch einen 
Anschluss zur Krughütte in Eisleben herzustel
len. Dadurch wurde auch die Personenbe
fOrderung aus Eisleben zum Wolt:schacht abge
stchert. 

Bau der Bahnstrecke in den Jahren 
t 917 bis 1923 
Im Januar 1917 wurde mr das neue Bahn
projekt eine Kostenschätzung vorgelegt. Für 
den Bau der ca. 5.0 km langen Strecke llohcn
thalschacht-Wolfschachl wurden Kosten in der 
Höhe von 1.680 Mio Mark ermmelt Dte ca 
I,!! km lange Abzweigungsstrecke bis zum 
Clotildeschacht solltt: 0.320 Mio \1arl.: kosten. 
Der Rau der Brücke über dte Straße Eisleben
Hettstedt wurde mit 0.200 Mto Mark einge
plant. Daneben waren drei Überbrückungen 
von f-cldwcgcn vorgesehen. dte Jewetls mit 
60.000 Mark veranschlagt wurden. Am 24. 

Januar 1917 wurde der Antrag zum Bau des 
Berg\\Crksbahnschlusscs durch die Deputation 
der Mansfelder Kupferschiefer bauenden 
Gewerkschaft bestättgt. Dte betm Oberbergamt 
Halle emgereichten Bauunterlagen wurden am 
9. Mat 1917 genehmtgt. Während die Firma 
LOUIS ElLERS aus 11annover mtt der 
Errichtung der Straßenbrücke beauftragt 
wurde. erhielt die Firma REUTER & STRAU
ßE aus Halle den Aufuag fUr dte drct Über
brückungen von Feldwegen. Mit der Durchfüh
rung der Erd- und Betonarbcttcn wurde die 
Firma Dücker & Co. aus Dusseldorf beauf
tragt. 
Im November 19 I 7 waren mll dem Bau der 
Bahnstrecke II Bauarbeiter sowie 23 Knegs
gefangcne beschäftigt. während un September 
1918 laut der Archtvunterlagcn 160 Arbeiter 
und vier Meister angelegt waren Die Bau- und 
Montagearbeiten für den Strecken- und 
Brückenbau gestalteten steh auf Grund der 
Versorgungsengpässe, die s~ztcll im Kriegs-

winter 1917/1918 auftraten. sehr schwteng. 
Im Juli 1918 wurde nach Abschluss der Junda
mcntarbettcn m1t der Montage der Brücke über 
die Landstraße Eislcben-Henstedt begonnen. 
Die tm Aprtl 19 19 gestellte Schlussrechnung 
fiir die Brücke über die Straße Eisleben
Hettstedt betrug 228.690,46 Mark. Am 5. April 
19 19 wurden auch die drei Überbrückungen 
der Feldwege abgenommen. Die Gesamtrech
nung fur dtese dret Überbrückungen behef steh 
auf212.786, 96 Mark. 
Anl 13. Februar 1920 wurden die ersten betdcn 
Brücken der Bahnstrecke durch den Berg
revierbeamten auf Antrag der Gewcrkschal1 
vorzeitig abgenommen, da ihre Nut..:ung für 
den Weiterbau der Bahnstrecke von größter 
Bedeutung war. Bei der Abnahme legte der 
Bergrevierbeamte u. a. fest. dass die Züge vor 
der Straßenbrücke erst halten müssen und dann 
erst dte Brücke mtt cmer Höchstgeschwindig
keit passieren dürfen. die der .,Geschwindig
keit eines lang~-am schreitenden Arbetters ent
spricht". Im Mai 1920 wurden dtc RosL-;chutz
und Ansrrichnrbeiten der\ ter Brücken tn Höhe 
von 91.000 Mark an die Firma DIETZE aus 
Dessau wrgebcn. Als wtcbtige Voraussetzung 
rlir dte Aufnahme der Erzförderung konnte der 
Bau der ::,ch1eferställe bereit::. un Mat 1921 
becnd-:t \<~o:1d~.:n. \'on Juni bis September 1921 
wurden die Bahnglet'C fiir die ~tatcrlal- und 
Personenbcfördc:rung tm Bereich de;; Wolf
schachte:- verlegt. Im Herb~t 11>21 wurd-: durch 
den Ober-Berg- und Hütten-Direktor Dr. 
HEINHOLD veranlasst. d1e Benennung der 
vier Bergwerksbahnbrücken der Bahnstrecke 
zum Wolfschacht vorzubereiten. Es bletbt 
einem wcttcrcn Artikel vorbehalten, über mter 
essante Details ro der Name11sgebw1g dic~cr 
vier Rtiicken ~owte 7U Dr THl:ODOR WOLF 
Lu bcnchten. 

Erteilung der Betriebserlaubnis 
zur Personenbeförderung 
Utc ge\\l!rk~chaltliche Bahmnspektion stellte 
am 17. Dc.temher 1921 den ,\ ntrag auf 
lnbetrtebnahme des Bergv.erbbnhnnn
schlusses :lUm Wolfschacht Allerdings wurde 
der vorläufige Betrieb dieser Strecke vom 
Oberbergamt Halle am 2. Januar 1922 auf nur 
vtcr Wochen befristet. In diesem Zenraum war 
es der Gewerkschaft möglich. auf den Strecken 
EmsHWolfschacht und Clotilde-J Wolfschacht 
täghch insgc:samt 160 Mann mit vtcr Zügen tu 
bcfordcrn. Die vter L.üge waren gemäß berg
amtlicher Anordnung jeweils mit dem 
Lokomotivpcrsonal sowie je Personenwagen 
mit emcm Bremser und einem Zugfiihrer /II 

besetzen Die I Iöchstgeschw indigkeit durfte 
vier Meter m der Sekunde (I 4.4 kmJh) mcht 
übersteigen Am 29. Dezember 1921 wurde 
der Antrag auf endgültige Abnahme der 
Wolf"chächtcr Anschlussbahn gestellt. Nach 
erfolgter Abnahme, dte weitere Forderungen 
enthielt, erteilte das Oberbergamt Halle am 
3. Februar 1922 eine nochmalige nur vorläufi
ge Genehmigung .tur Nutzung dtcscr neucn 
Bergwcrksbahnstrccke. lm September 1922 
passterlen täghch sechs Personenzüge mit 
jcwct!s Z\Wi Wagen sowtc vter Matenalzüge 
mtt jeweils sechs Materialwagen die 
Bahnstred;e .turn Wolf:;chachL 
Die endgulttge Genehmigung zur lnbetncb
nahme der Bcfl.n.verksbahnstrecke wurde am 
12. Juni 1923 erteilt. Damit war eme wtchttgc 
Voraus:;ettung für die Entwicklung des 
Wolfschachtes zu einer modernen und lci
stungsfillugen Großschachtanlage geschaffen, 
ro der MAX GFTPEL als lanruähnger Berg
werksdtrcktor emen wesentlichen Be1trag 
geleistet hatte. 


